
Epidemiologie

Tae Jun Kim

Aus epidemiologischer Sicht stellt Dicksein – klinisch als ›Übergewicht‹ bzw.

›Adipositas‹ bezeichnet – eine der global führenden nicht übertragbaren

Krankheiten dar. Ein ›zu hoher‹ → Body-Mass-Index spiegele so nicht nur ein

Risiko für die eigene individuelle → Gesundheit wider (z.B. kardiovaskuläre

Erkrankungen, Diabetes undmuskuläre Störungen), sondern wird gleichsam

als eine transnationale Gefahr eingestuft, die die Mortalitätsstruktur und

die ökonomische Stabilität moderner Gesellschaften auf die Probe stelle

(Di Cesare et al. 1377). Während sich die klassische Epidemiologie auf die

statistische Verteilung von Krankheiten in der Gesamtbevölkerung (und

deren Folgen) konzentriert, ist für die Betrachtung von Körpergewicht die

Sozialepidemiologie zuständig. Dabei fungiert das Präfix »Sozial-« hier als

analytische Zuspitzung auf die sozialwissenschaftlichen Aspekte vonGesund-

heit, die das Auftreten bestimmter Erkrankungen – das hohe Körpergewicht

miteingeschlossen – in der Population begünstigen (Gerlinger 94). Zu den

wohl bedeutsamsten Konzepten, die eine höhere Auftretenswahrscheinlich-

keit von hohem Gewicht voraussagen, zählt der sozioökonomische Status.

Denn je niedriger der soziale Status einer Person, so die Annahme, desto

höher ist ihr Risiko, dick zu werden. Ärmeren Menschen, die, zumindest in

den reichen Ländern, häufiger hochgewichtig sind, wird nicht nur ein ge-

ringer ausgeprägtes Gesundheitsbewusstsein (health literacy) zugesprochen,

das in ›falschen‹ Ernährungsweisen und mangelnder sportlicher Bewegung

kulminiert, sie sind auch überproportional häufig in gesundheitsschädlichen

Umwelten beheimatet und verfügen selten über die nötigen finanziellen Res-

sourcen, um sich einen angemessenen Zugang zur Gesundheitsversorgung

wie auch den Erwerb von gesünderen Lebensmitteln leisten zu können (Kim

et al. 2).

Doch so neutral diese wissenschaftliche Auseinandersetzung zunächst er-

scheinenmag, so sehr lässt sich anhand eines genaueren Blicks auf die Sozial-
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epidemiologie erkennen, dass es gerade jene angenommenen sozialen Ein-

flüsse auf das Körpergewicht sind, die die gesellschaftliche Problematisierung

des dicken Körpers – wenn auch nicht intendiert – mitvorbereiten. Denn

die Setzung eines ›richtigen‹ Lebensstils, die im Kontrast zu anderen, ›fal-

schen‹ Verhaltensweisen den Goldstandard markiert, verhandelt Gesundheit

als ein ausschließlich privates Gut, für das das Individuum verantwortlich

zu machen ist. Dass ein hohes Körpergewicht dabei weitgehend auf sozia-

le Ungleichheiten zurückgeführt werden kann, hilft freilich wenig, um dem

→ Stigma des dicken Körpers etwas entgegenzusetzen. Denn »[w]o Armut im-

mer schon als potentiell selbstverschuldet gilt, ist Adipositas der sichtbare Be-

weis für die Richtigkeit dieser These« (Schorb 70). Wer also dieser Gleichung

nach dick ist, bleibt, oder (wieder) wird, war von Beginn an nicht fleißig,

diszipliniert und motiviert genug, um den eigenen → Körper zu optimieren.

Anders formuliert: Die sozialepidemiologische Forschung trägt mit ihren sta-

tistischen Ergebnissen dazu bei, das Dicksein als etwas hervorzuheben, das

selbst in der Verantwortung des Individuums liegt.

Diese Erkenntnis, der dicke Körper entspringe vornehmlich aus sozialen

Ungleichheitsverhältnissen, ist jedoch nicht zuletzt deshalb problematisch,

weil neuere Untersuchungen darauf hinweisen, dass der sozioökonomische

Status nicht nur eine Ursache für das Dicksein beschreibt, sondern bereits

Ausdruck davon ist, wie gesellschaftlich mit dem dicken → Körper umgegan-

gen wird (Kim und von dem Knesebeck 2): Studien zu den Einstellungen der

allgemeinen Bevölkerung konnten derweil aufzeigen, dass dicke Menschen

Stigmatisierungen und Diskriminierungen ausgesetzt sind. Für hochgewich-

tige Menschen ist es im Vergleich zu ›schlanken‹ Personen schwieriger einen

höheren Bildungsabschluss oder einen gutbezahlten Job zu bekommen, da sie

unter dem gesellschaftlichen Verdacht stehen, zu faul, undiszipliniert, un-

kooperativ, erfolglos, emotional instabil und ungesund zu sein. Es handelt

sich hierbei um Stereotypen, die sich systematisch durch den Arbeitsmarkt,

das Gesundheitswesen, Bildungsinstitutionen, → Medien wie auch (private)

soziale Kontakte ziehen (Puhl and Heuer 1019) und letztlich dazu führen,

dass hochgewichtige Menschen von gesellschaftlicher Teilhabe ausgeschlos-

sen werden. Auch wenn es aus sozialwissenschaftlicher Perspektive zu begrü-

ßen ist, dass die Epidemiologie mit der Soziologie in den Dialog tritt, so zeigt

das hier vorliegende Beispiel, dass es für eine angemessene Betrachtung des

dicken Körpers nicht ausreicht, bloß soziologische Variablen in gesundheits-

wissenschaftliche Gleichungenmiteinzubeziehen. Es ist vielmehr notwendig,

die diskursive Rahmung dieser Evidenzen, deren Widersprüche wie auch de-
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ren Komplexität im Blick zu behalten, um das Dicksein als ein gesellschaftlich

konstruiertes Problem analysieren zu können.
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